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ZUSAMMENHALT IN VIELFALT                 Einleitung  

 

 

Zusammenhalt in Vielfalt – Ein filmpädagogisches Workshopangebot zu den 15 Thesen der 

Initiative kulturelle Integration 

 

Welche Rolle spiele ich innerhalb der Gesellschaft? Wo fühle ich mich gesehen, mit wem und was 

verbunden? Fragen nach der eigenen Identität und Gruppenzugehörigkeiten, Erfahrungen von Gemein-

schaft und Konflikten werden in der Schulzeit intensiv erlebt. 

Eine Auswahl an Filmen bietet Kindern und Jugendlichen Impulse, sich zu diesen wichtigen Fragen 

auszutauschen und sie für sich selbst zu beantworten. Die entwickelten Workshops zu neun Filmen, 

regen das Nachdenken über die oben skizzierten Erfahrungsprozesse an und öffnen dabei die Reflexion 

auf eine politische und gesellschaftliche Ebene. Ziel ist eine Auseinandersetzung über unser gesell-

schaftliches Miteinander – ausgehend von der Erfahrungswelt von Kindern und Jugendlichen. Am An-

fang steht hierbei das gemeinsame Filmerlebnis im Kino. 

Der Frage nach den Voraussetzungen eines gesellschaftlichen Zusammenhalts in Vielfalt hat sich auch 

die Initiative kulturelle Integration, ein großes Bündnis von 28 Organisationen und Institutionen der 

Zivilgesellschaft, der Sozialpartner, der Kirchen und Religionsgemeinschaften, der Medien, des Bundes, 

der Länder und Kommunen gestellt. Die Mitglieder der Initiative haben 15 Thesen zur kulturellen In-

tegration erarbeitet, die Impulse zur Reflexion geben, erste Antworten entwerfen und eine breite Dis-

kussion anregen über die Gestaltung des gesellschaftlichen Miteinanders in einer pluralen Demokratie. 

VISION KINO lädt ein junges Publikum ein, sich an der Debatte um die Themenfelder der 15 Thesen 

zu beteiligen und die eigene Lebenswelt in einem größeren gesellschaftlichen Zusammenhang zu re-

flektieren. In modularen Workshops zu Spiel-, Dokumentar und Kurzfilmen für alle Altersgruppen be-

schäftigen sich die Schüler*innen mit Themen wie Freundschaft, Selbstfindung, Zugehörigkeit und Aus-

grenzung. Sie setzen sich mit unterschiedlichen Biografien, mit der Bewältigung von Konflikten, mit Vo-

raussetzungen für die Stärkung der Demokratie sowie dem Umgang mit demokratiefeindlichen Kräften 

auseinander. Dabei werden auch übergeordnete Fragen diskutiert: Inwiefern ist das eigene Leben durch 

bestimmte historische und politische Umstände geprägt? Was ist „die Gesellschaft“ überhaupt? Wie 

kann ich sie mitgestalten? Wer ist man selber in einer Gruppe? Und wer sind „die Anderen“? Was be-

deutet gesellschaftliche Vielfalt? Was hat das überhaupt alles mit mir zu tun? 

Die Workshops sind ein Angebot zur kulturellen Teilhabe: Schüler*innen lernen Film als ein Kulturgut 

kennen; sie verstehen Film als einen sinnlich-kreativen Beitrag zu einem Diskurs; und sie bringen sich 

dabei selbst in die Auseinandersetzung mit ein. 

Die ursprünglich für Filmreferent*innen konzipierten Leitfäden zu den Workshops können Sie als Lehr-

kräfte nutzen, um selbständig mit ihren Lerngruppen zu den Filmen zu arbeiten. Jeder Workshop besteht 

aus drei Modulen: einem elementaren Grundlagenworkshop und zwei frei kombinierbaren Erweite-

rungsworkshops. Am Anfang des Grundlagenworkshops steht immer die gemeinsame Sichtung des 

Films. Im besten Fall im nächstgelegenen Kino. Die Leitfäden geben Anregungen zur Auseinanderset-

zung mit dem jeweiligen Film und zum konstruktiven Gespräch zu den 15 Thesen der Initiative Kulturelle 

Integration. In den Erweiterungsmodulen richtet sich der Blick auf das Umfeld der Kinder und Jugendli-

chen und enthält handlungsorientierte Elemente, die die Schüler*innen ermutigen wollen, ihr persönli-

ches Umfeld konstruktiv mitzugestalten. 
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…………………………………………………………………………………………………………….......  

 

FUTUR DREI  

 

Regie: Faraz Shariat 

Deutschland 2020, 92 Minuten  

Fiktion, Coming-of-Age-Geschichte  

FSK 16 

 

Zielgruppe: ab 16 Jahre 

 

Inhalt: 

Parvis wächst als Kind der Millenial-Generation im komfortablen Wohlstand seiner aus dem 

Iran stammenden Eltern in der niedersächsischen Provinz auf. Sie akzeptieren, dass er 

schwul ist, so kann er sich unbekümmert zwischen Raves und Grindr-Dates ausprobieren. 

Nach einem Ladendiebstahl muss Parvis jedoch Sozialstunden als Übersetzer in einer Unter-

kunft für Geflüchtete leisten und findet sich plötzlich in Befragungen zu Aufenthalt oder Ab-

schiebung wieder. Er verliebt sich in Amon, der mit seiner selbstbewussten Schwester Banaf-

she aus dem Iran geflüchtet ist. Von da an ziehen die drei gemeinsam los und verteidigen ihre 

aufkeimende Beziehung gegen alle Widerstände in diesem Sommer voller Freundschaft und 

der ersten Liebe im Zeichen des Aufbruchs in eine ungewisse Zukunft.   

 

In seinem teilweise autobiographischen Regiedebüt erzählt Faraz Shariat, Jahrgang 1994, au-

thentisch-realistisch und zugleich durch popkulturelle Referenzen überhöht, in beeindruckend 

schön komponierten Bildern vom queeren Heranwachsen eines Einwanderersohns in 

Deutschland. Er liefert damit einen entschlossenen Gegenentwurf zu einem konventionellen 

deutschen Kino, in dem post-migrantische Erlebnisse und Geschichten von Migrant*innen und 

ihren Familien allzu oft ausgeschlossen oder missrepräsentiert werden. Mit präzisem Gespür 

für soziale Zusammenhänge positioniert sich FUTUR 3 selbstbewusst gegen Rassismus, Ho-

mophobie und Sexismus und gibt zugleich einen feinfühligen Einblick in die Erfahrungswelten 

deutscher Migrant*innen zwischen Fremdsein, Ausgrenzung und Bleiberecht. Nicht zuletzt 

zeigt der Film, wie das Ankommen auch bei nachfolgenden Generationen noch spürbar ist. 

 

Trailer: https://www.youtube.com/watch?v=G6UOHzYsqBs  

 

Auswahl der Thesen, die in den Workshops vertieft werden können:  

These 15:  Kulturelle Vielfalt ist eine Stärke 

These 8:  Die freiheitliche Demokratie verlangt Toleranz und Respekt 

These 3:  Geschlechtergerechtigkeit ist ein Eckpfeiler unseres Zusammenlebens 

 

Weitere Thesen, die anhand des Films diskutiert werden können:  

These 5:  Die Kunst ist frei. 

These 7:  Einwanderung und Integration gehören zu unserer Geschichte. 

These 12:  Deutsche Sprache ist Schlüssel zur Teilhabe.  

Produzent*innen Paulina Lorenz, Faraz Shariat, 
Jost Hering. Produktion Jünglinge Film mit Jost He-

ring Filme, Iconoclast Germany und La Mosca Bi-
anca Films. Buch: Faraz Shariat, Paulina Lorenz. 

Kamera: Simon Vu. Mit: Benjamin Radjaipour, Ban-

afshe Hourmazdi, Eidin Jalali, Hadi Khanjanpour, 
Paul Lux, Mashid Shariat, Nasser Shariat, u.a.. Ton: 

Jakob Hüffell. Sound Design: Janis Grossmann. 
Montage: Friederike Hohmuth. Musik: Jakob Hüffell, 

Säye Skye, Jan Gunther. Kostüm: Klara Mohamm-

adi. Szenenbild: Katja Deutschmann. 

Zusammenhalt in Vielfalt             Sek II 

https://www.youtube.com/watch?v=G6UOHzYsqBs
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Ergänzende Materialien: 

- Anregungen zur Umsetzung #1: Impulsfragen für ein Filmgespräch 

- Anregungen zur Umsetzung #2: Methode „Sexismus-Alien” 

- Anregungen zur Umsetzung #3: Stills für die Coming-of-Age-Ausstellung 

- Arbeitsblatt #1: Begriffe 

- Arbeitsblatt #2: Statement des Regisseurs Faraz Shariat 

- Hintergrundtext #1: Meinung: Leben ohne sicheren Aufenthaltstitel  

- Hintergrundtext #2: Wenn du nicht von Homo- oder Bifeindlichkeit betroffen bist 

 

 

FILMVORFÜHRUNG (Tag 1, obligatorisch)  

 

Inhalt:  SCREENING mit kurzem Filmgespräch und kurzer Vorstellung der Pro-

jektidee  

Ort:    Kino  

Filmlänge:   92 Minuten  

Zeitlicher Rahmen:  ca. 3,5 Stunden  

Programm:   ➢  Allgemeine Einführung in den Film  

➢  Vorstellung der Initiative kulturelle Integration, Erläuterung Projekt-

hintergrund zu den 15 Thesen  

   ➢  Filmvorrführung  

   ➢  Filmgespräch: Impulsfragen für ein Filmgespräch  

   ➢  Ausblick: Workshop zum Film  

 

GRUNDLAGENWORKSHOP ZUM FILM (Tag 2, obligatorisch)  

Inhalt:  VERTIEFENDER WORKSHOP zum Film im Hinblick auf die Vermittlung 

der 15 Thesen  

Ort:    Schule  

Zeitlicher Rahmen:  1 Schultag / mind. 7 Unterrichtsstunden  

 

Ziele und Chancen:   

Die Schüler*innen lernen Film als Kulturgut kennen, verstehen Film 

auch als Beitrag zu einem Diskurs und zur kulturellen Vielfalt in unserer 

Gesellschaft. Gleichzeitig werden ausgewählte Thesen anhand des 

Films FUTUR DREI thematisiert. Der einerseits realistische, anderer-

seits autobiographische und subjektive Charakter des Films wird auf der 

narrativen und formalen Ebene mit Blick auf verschiedene Themen so-

wie Inszenierungsformen und ihrer Ästhetik analysiert.  

 

Der Workshop sensibilisiert Schüler*innen dabei für eine junge, migran-

tische und queere Perspektive auf die Lebensrealität von Migration und 

Flucht in Deutschland. In dem Rahmen werden wir auch diskutieren, 

welche Rolle die Akzeptanz von diversen kulturellen und sexuellen Iden-

titäten (wie z.B. der Homosexualität) für unser Zusammenleben spielt. 

Der Film lässt die Figuren eine Zukunft herbeisehnen und träumen, in 



 

 3 

der Menschen mit Migrationsbiographien oder Fluchterfahrung, wie die 

Hauptfiguren Parvis, Amon und Banafshe, ganz selbstverständlich da-

zugehören. Zum Abschluss werden die Schüler*innen ihre eigenen Zu-

kunftsvisionen im Kontext eines Zusammenlebens in Vielfalt entwickeln 

und einander präsentieren. 

 

Module:   Filmbesprechung  

   Thematisierung der 15 Thesen der Initiative kulturelle Integration 

 

 

Für den Einstieg erneutes Schauen des Beginns des Films 

 

• 00:00:41 - 00:09:50 Homevideo: Ein kleiner Junge, der ein Kostüm trägt, singt / Parvis 

feiert seinen Geburtstag tanzend und knutschend in einem Club / Er klaut eine Flasche 

Sekt von der Bar / Geburtstagsfeier im Kreise der Familie / Parvis beginnt, in einem 

Wohnprojekt für Geflüchtete Sozialstunden zu leisten / Parvis im Supermarkt seiner Eltern 

 

 

 

Inhaltliche und formale Auswertung der filmischen Mittel 

 

Themen und Figuren 

 Offene Runde für Feedback und Fragen, die Schüler*innen können über ihre Meinun-

gen und Perspektiven zum Film sprechen: Was aus dem Film hat uns besonders über-

rascht, berührt oder auch irritiert? Was hat uns, seitdem wir den Film im Kino gesehen 

haben, weiter beschäftigt?1 

 Worum geht es in dem Film? Welche Themen werden im Film angesprochen (bspw. 

Migration und Flucht, Aufenthaltsrecht, kulturelle Diversität, Familie, Freundschaft, die 

erste intensive Liebe, Homosexualität, Queersein, Jugendliche*r sein, Erwachsenwer-

den)? Was ist/sind eurer Meinung nach die Botschaft/en des Films?  

 Aufgabe: Wir erstellen eine grobe Sammlung von Themen und möglichen Botschaften 

und gehen auf allgemeine Verständnisfragen zum filmischen Geschehen in der Gruppe 

ein.  

 Bei Bedarf und Interesse kann der Hintergrundtext #1: Meinung: Leben ohne sicheren 

Aufenthaltstitel mit den SuS gelesen und Textstellen, die in Verbindung mit dem Film 

stehen, unterstrichen werden. 

 Aufgabe: Mithilfe der Mind Mapping Methode erstellen wir eine Figurenübersicht. Fra-

gen, die dabei beantwortet werden sollen: Welche Personen kommen in dem Film vor? 

Was erfahren wir über sie? Und in welcher Beziehung stehen die Figuren zueinander 

und zu Parvis? 

                                                 
1 Bei eventuellen homo- oder transphoben Äußerungen von Schüler*innen sollte die Workshopleitung diese freundlich aber be-

stimmt darauf hinweisen, dass wir in dem Workshop versuchen wollen, eine offene Haltung zu erlernen und zu praktizieren, sei es 

gegenüber unterschiedlichen kulturellen Identitäten oder gegenüber sexuellen Orientierungen. Es ist empfehlenswert, an dieser Stelle 

noch nicht in eine tiefere Diskussion über Homosexualität/Queersein und Homofeindlichkeit einzusteigen, da wir über das Thema 

Akzeptanz und Toleranz im weiteren Verlauf des Workshops (Modul: Thematisierung der 15 Thesen) noch genauer zu sprechen 

kommen werden. 

MODUL FILMBESPRECHUNG               (mind. 3 Stunden) 
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Begriffe und Definitionen 

An dieser Stelle eignet sich ein Einschnitt, um mit den Schüler*innen auf die Begriffe zu 

schauen, mit denen wir die Perspektiven, die der Film narrativ und ästhetisch zeigt, bespre-

chen zu können. Die SuS sollen befähigt werden tiefer in die Themen des Films einzutauchen 

und den Film damit besser zu verstehen, da er an die Diskurse zu (Anti-) Rassismus, Queer-

sein und Empowerment angelehnt ist. Sprache ist schließlich immer auch ein Teil von Diskur-

sen, nicht selten ein konstitutiver.  

 Aufgabe: Die SuS machen hierfür eine kleine Recherche zu den Begriffen „People of 

Color” und „Weiß” (als soziale Kategorien) sowie „Gender”, „Queer”, und „Heteronor-

mativität”. Sie können in Vierer-Gruppen arbeiten und ihre Ergebnisse auf dem Arbeits-

blatt#1: Begriffe notieren.  

 

 Online-Ressourcen für die Recherche:  

• https://glossar.neuemedienmacher.de/glossar 

• https://www.diversity-arts-culture.berlin/diversity-arts-culture/woerterbuch 

• http://www.schule-ohne-homophobie.de/homophobie_glossar.htm 

• https://www.bpb.de/gesellschaft/gender/geschlechtliche-vielfalt-

trans/245426/lsbtiq-lexikon?p=0#inhalt-C 

• https://www.idaev.de/recherchetools/glossar/?no_cache=1 

• https://gladt.de/publications/2019-broschuere-zu-intersektionale-diskriminie-

rungsformen-solidaritaet-macht-stark/ 

 

 Alternativ zur Recherche im Internet durch die SuS kann der*die Referent*in die Be-

griffe auf Wunsch auch selber kurz erklären. 

 Diskussion: Wie können wir die Begriffe „People of Color” und „Weiß” (als sozi-
ale Kategorien) sowie „Gender”, „Queer” und „Heteronormativität” in Bezug zum 

Film setzen? Warum könnten sie für den Film relevant sein? Inwiefern passen 
sie zu den Haupt- und Nebenfiguren des Films? 

 

 

Zum Filmtitel – Welche Zukunftsformen von mir, meiner Identität und der Gesellschaft 

sind eigentlich möglich? 

Der Film trägt den Titel FUTUR DREI. Futur I und Futur II begegnen uns bereits als Zeitformen 

im Deutsch- und Fremdsprachenunterricht. Der Titel scheint damit auf mehrere Formen einer 

Zukunft zu verweisen: 

 

 

 Frage: 

➢ Wofür könnte die „Drei” in FUTUR DREI stehen? Kann es hier eventuell mehrere 

Bedeutungsebenen (Anzahl der Hauptfiguren, Zukunft etc.) geben? In welchen 

Szenen wird im Film ein Bezug zum Titel hergestellt? 

 

 Beispielszene 1: 

• 01:16:00 -  01:16:39: Parvis erzählt seiner Schwester: „Mama hat letztens gesagt, 

dass sie Angst hat, dass ich hier nicht dazugehöre.” Auf die Frage seiner Schwes-

ter, ob er denn dazugehöre, antwortet Parvis: „Keine Ahnung. An manchen Tagen 

https://glossar.neuemedienmacher.de/glossar
https://www.diversity-arts-culture.berlin/diversity-arts-culture/woerterbuch
http://www.schule-ohne-homophobie.de/homophobie_glossar.htm
https://www.bpb.de/gesellschaft/gender/geschlechtliche-vielfalt-trans/245426/lsbtiq-lexikon?p=0%2525252523inhalt-C
https://www.bpb.de/gesellschaft/gender/geschlechtliche-vielfalt-trans/245426/lsbtiq-lexikon?p=0%2525252523inhalt-C
https://www.idaev.de/recherchetools/glossar/?no_cache=1
https://gladt.de/publications/2019-broschuere-zu-intersektionale-diskriminierungsformen-solidaritaet-macht-stark/
https://gladt.de/publications/2019-broschuere-zu-intersektionale-diskriminierungsformen-solidaritaet-macht-stark/
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schon, voll. Da will ich den Leuten am liebsten ins Gesicht schreien ‘Ich bin die Zu-

kunft’. Und manchmal habe ich auch irgendwie das Gefühl, dass wir eine Erinne-

rung an Mamas und Papas Schmerz sind.”  

 

 Beispielszene 2: 

• 01:26:49 -  01:27:46: Was meint Banafshe, als sie am Ende des Films in ihrer 

Sprachnachricht an ihren Bruder Amon sagt „Uns gehört die Zukunft”? (In einer vor-

herigen Szene rief sie in die Landschaft hinaus: „Uns gehört die Welt.”). Mit diesen 

Worten endet der Film, wodurch sie noch stärker an Bedeutung gewinnen. 

 

Fragen zu den Szenen:  

➢ Was meinen Parvis und Banafshe? Von welchem „Ich”, „Uns” bzw. „Wir” sprechen 

sie hier? 

➢ Warum gehört ihnen nicht bereits die Gegenwart? / Werden sie im Hier und Jetzt 

ausgegrenzt?  

➢ Nach welcher Art von Zukunft sehnen sich Parvis, Banafshe und auch Amon?  

➢ Welche Haltung spricht durch diese Aussagen? 

 

• Interpretationshilfe: Es geht hier auch um Freiheit, Akzeptanz und Zugehörigkeit aller 

Menschen, unabhängig von Herkunft, sozialem Status, Aufenthaltstitel, Gender oder Se-

xualität in einer noch ungewissen Zukunft. In diesen Aussagen drückt sich sowohl Selbst-

bewusstsein, als auch der Wille zu Trotz und Widerstand aus. 

 

“Wir interessieren uns in diesem Film nicht vordergründig dafür, warum die Leute nach Deutschland ge-

kommen sind, sondern eher, wohin sie wollen und wo sie gerade stehen (…). Wir haben uns überlegt, 

wie man eine filmische Sprache entwickeln kann, die sich traut, eine Gesellschaft zu formen, anstatt sie 

zu reproduzieren. Eine Sprache, mit der man über die Zukunft spricht, die es aber eigentlich nicht gibt: 

Die nächste Zeitform wäre das Futur Drei.“  

(Regisseur Faraz Shariat in einem Interview mit Vogue, 24. Februar 2020) 

 

 

Die Figur Sailor Moon als Leitmotiv 

Die Manga-Figur Sailor Moon erscheint wiederholt im Film. Sie scheint für Parvis eine beson-

dere Bedeutung zu haben, der wir uns im Erweiterungsworkshop I: Gender und Queersein 

eingehend zuwenden werden. In diesem Workshop schauen wir uns erst einmal den Titelsong 

aus der gleichnamigen japanischen Manga-Serie an, die im Abspann des Films zu hören ist: 

 

„Sag das Zauberwort und du hast die Macht, 

Halt den Mondstein fest und spür die Kraft, 

Du kannst es tun, oh Sailor Moon. 

Kämpfe für den Sieg über Dunkelheit, 

Folge deinem Traum von Gerechtigkeit, 

Du kannst es tun, oh Sailor Moon. 

Sailor Moon (4x), oh Sailor Moon. 

Mondstein flieg und sieg, es ist soweit. 

Oh Sailor Moon, Sailor Moon, oh Sailor Moon.” 

 

  

https://www.vogue.de/kultur/artikel/futur-drei
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 Fragen: 

➢ Wer von uns kannte den Song schon? Wer möchte kurz etwas zu der Serie und 

insbesondere zu Sailor Moon sagen? 

➢ Welche Verbindung können wir zwischen dem Songtext und den Themen und der 

Botschaft von FUTUR DREI herstellen?  

➢ (Weiterführende Frage: Inwiefern könnte es hier auch um eine Art Zukunftsvision 

gehen? Welche andere Ebene bringt der Song angesichts des doch eher traurigen 

Endes wegen Banafshes Abschiebung rein? Wirkt das Ende dadurch hoffnungs-

voller, utopischer?) 

 

 

Autobiographie, Authentizität und Realismus 

FUTUR DREI ist der erste „Langspielfilm“ des Regisseurs, Drehbuchautors und Produzenten 

Faraz Shariat. Es gibt darin viele Bezüge zu seinen persönlichen Erfahrungen, deshalb be-

zeichnet er den Film in einem Interview u.a. als „autofiktionalisierte Biographie” (s. taz-Inter-

view, 23. Februar 2020; siehe auch Interview mit dem Filmverleih Edition Salzgeber). 

• Übung: Mit der Methode des Brainstormings sammeln wir zunächst auf Basis der 

Filmsichtung Ideen und stellen gemeinsam Vermutungen an, um welche autobiographi-

schen Bezüge es sich handeln könnte. Danach lesen wir ein längeres Statement des Re-

gisseurs zum Film (Arbeitsblatt #2: Statement des Regisseurs Faraz Shariat) und erwei-

tern unsere Ideen aus dem Brainstorming um weitere Aspekte (bspw. das Queersein der 

Figur Parvis, die iranische Herkunft, das Leben als queerer junger PoC in Deutschland; 

Homevideos von Faraz und seiner Familie; Farazs Eltern spielen im Film die Mutter und 

den Vatter von Parvis; Diebstahl und Sozialstunden in der Unterkunft für Geflüchtete etc.) 

 

• Fragen: 

➢ Welche Bedeutung hat es, dass der Regisseur sich „sehr gut mit der Figur identifi-

zieren” kann, also mit Parvis (s. taz-Interview, 23. Februar 2020)? Welche Auswir-

kung hatte das vermutlich auf das Schreiben des Drehbuchs für ihn?  

• Interpretationshilfe: Der Film wirkt durch diese hohe Identifikation des Regis-

seurs mit der Hauptfigur lebensnaher, authentischer. 

➢ Wie wird der Eindruck von Authentizität und Realismus nicht nur auf der narrati-

ven, sondern auch auf der filmischen Ebene erzeugt?  

 

 

Autobiographisches Videomaterial: 

• Beispielszene 1:  

• 00:00:42 - 00:01:00 Der Film beginnt bereits mit einer Homevideo-Aufnahme 

vom kleinen Faraz/Parvis beim Singen und Tanzen in einem Sailor Moon Kos-

tüm. Später, nachdem klar ist, dass Banafshe abgeschoben werden soll, erschei-

nen erneut Aufnahmen aus Homevideos. 

 

• Beispielszene 2:  

• 01:14:56 - 01:15:54 Hier werden Parvis und seine Familie im Kontext ihres Le-

bens in Deutschland gezeigt. Im letzten Beispiel zoomt die Kamera aus dem 

Fernsehbildschirm heraus. 

 

  

https://taz.de/Berlinale-Regisseur-ueber-Autobiografie/!5664641/
https://taz.de/Berlinale-Regisseur-ueber-Autobiografie/!5664641/
https://salzgeber.de/futurdrei
https://taz.de/Berlinale-Regisseur-ueber-Autobiografie/!5664641/
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Kameraführung:  

• Oft wird kein Stativ benutzt, sondern wird die Kamera quasi dokumentarisch per 

Hand gehalten und geführt, so dass wir das Gefühl bekommen, hautnah dabei und 

mitten im Geschehen zu sein. 

 

• Beispielszene:  

• 00:29:35 - 00:30:27 Parvis, Amon und Banafshe sind in einem Restaurant. Banaf-

she hält eine kleine „Rede” über ihren Bruder. 

 

Schauspiel:  

• Parvis Eltern, Familienmitglieder und einige der Geflüchteten sind offensichtlich 

keine professionellen, sondern Laiendarsteller*innen (siehe auch lange Liste von 

Kompars*innen im Abspann) 

• Beispielszene:  

• 00:02:45 - 00:04:37 Geburtstagsfeier; die Figuren scheinen hier überwiegend nicht 

zu schauspielern, sondern sind anscheinend einfach sie selbst.  

 

 

Poesie, Popkultur, Traum- und Musikvideo-Ästhetik 

Der Film ist, wie im vorangehenden Abschnitt besprochen, in weiten Teilen realistisch, fast do-

kumentarisch, was sowohl Handlung als auch Bildsprache angeht. Einige Szenen sind jedoch 

im Kontrast dazu bewusst traumähnlich inszeniert, manche sind poetisch anmutend und/oder 

weisen den Stil und Schnitttechniken von Musikvideos auf. (Beispiele dafür, wie der Effekt der 

Poesie entsteht, führen wir weiter unten auf, siehe letzter Abschnitt zu Slow-Motion). 

• Beispielszene 1:  

• 00:27:27 - 00:30:41 Erste gemeinsame Partynacht von Parvis, Banafshe und Amon 

(Hier wechseln sich realistische und popkulturelle, Musikvideo ähnliche, poetisch-

traumähnliche Bildsprache ab). 

• Beispielszene 2: 

• 00:58:48 - 01:00:00 Geburtstagsfeier für Amon 

 

• Fragen:  

➢ Wodurch genau unterscheiden sich diese Szenen vom Rest des Films? 

➢ Wie werden hier filmische Mittel wie Musik, Slow-Motion, ungewöhnliche Perspek-

tiven wie die Vogelperspektive oder Untersicht, Überblendung von mehreren Bild-

ebenen und bestimmte Kamerabewegungen eingesetzt?  

➢ Wie unterstützen sie die Handlung oder ergänzen sie um eine weitere Ebene 

(bspw. Gefühle, Wünsche, Zukunftsvision)?  

➢ Wessen Perspektive genau sehen wir hier? Wessen (Tag-) Traum, Vision, poeti-

scher Blick oder wessen „Musikvideo” ist das jeweils? 

 

• Interpretationshilfen:  

• Durch diese Art der Bildsprache kommt die subjektive Perspektive der Protago-

nist*innen, zum Teil auch der Nebenfiguren, stärker zum Ausdruck. 

• Die Erfahrungen der Figuren werden aus dem Alltag enthoben, Probleme treten in 

den Hintergrund; ein Stück heile Welt inmitten aller Probleme und Schwierigkeiten 

wird gezeigt. Der Aspekt des Im-Moment-Seins wird durch die Musik und durch den 

Slow-Motion-Effekt unterstützt und wirkt dadurch zuweilen poetisch. Es hat etwas 



 

 8 

Empowerndes (dt. Ermächtigendes), dass wir diese kleine Gruppe aus migranti-

schen und geflüchteten Jugendlichen hier als “ganz normale Jugendliche” sehen 

können. Das ist der beabsichtigte Überraschungseffekt, durch den beispielsweise 

das Stereotyp von Geflüchteten ausschließlich als Opfer (oder Kriminelle) konterka-

riert wird. 

• Durch die Musikvideo-Ästhetik entsteht auch der Eindruck von Globalisierung und 

Transkulturalität und es wird eine Gemeinsamkeit zwischen Migrant*innen, Ge-

flüchteten sowie Jugendlichen aus weißen europäischen Familien hergestellt, da 

alle Jugendlichen auf der Welt vor allem in den letzten Jahren durch das Internet 

Zugang zu derselben Musik und Musikvideos haben. Auch Parvis, Banafshe und 

Amon werden jenseits ihrer Grenzen über die Musik miteinander verbunden.  

 

„Gute Popsongs haben die Qualität, Menschen mit unterschiedlichen Identitäten und Le-

benserfahrungen zu verbinden. Das ist genau das Gefühl, das wir mit dem Film herstellen 

wollten.” 

(Regisseur Faraz Shariat in einem Interview in Fluter  vom 27. Februar 2020) 

 

• Beispielszene 3: 

• 01:12:20 - 01:14:55 Reaktionen von Banafshes Freund*innen aus der Geflüchte-

ten-Unterkunft auf Banafshes drohende Abschiebung. Danach traumähnliche, poe-

tische Sequenz mit Musikvideo-Ästhetik (siehe bspw. Tanzeinlagen, Musik und Ka-

meraführung) mit weiteren Geflüchteten  

 

• Fragen:  

➢ Warum wählt der Film die Trennung von Bild und Ton, als Banafshe ihren 

Freund*innen von ihrer drohenden Abschiebung erzählt? 

➢ Was genau sollen wir nicht hören?  

➢ Geht es hierbei auch um Ängste, das Unsagbare und den Schmerz, den Banafshe 

und ihre Freund*innen angesichts ihrer Abschiebung fühlen? 

➢ Was ist an der traumähnlichen Szene in der Geflüchteten-Unterkunft besonders? 

Würden wir diese Art der filmischen Darstellung von Geflüchteten erwarten oder 

birgt sie einen gewissen Überraschungseffekt? Was könnte der Regisseur damit 

bezweckt haben?  

➢ Wie sind hier die Kamerabewegungen? (siehe Schwenks und Fahrten) 

➢ Achten wir hier auch auf die Blickachsen, die hier mehrere Male direkt zwischen 

den Figuren und dem Publikum verlaufen: Werden wir durch das Angeschaut wer-

den als Zuschauer*innen besonders angesprochen? 

 

• Interpretationshilfen: 

• Die Blicke der Geflüchteten sind gewissermaßen auch provozierende Blicke. Der 

Regisseur will uns dadurch als Publikum in besonderer Weise involvieren und uns 

unsere Verantwortung als Mitbürger*innen dieses Landes bewusst machen. 

Schließlich sind die Gesetze zum Aufenthaltsrecht und damit für die Abschiebung 

Banafshes (wie die Flüchtlingspolitik allgemein) auch das Ergebnis von Wahlen und 

der Regierungen, die durch diese gebildet werden.  

• Diese Szene ist vor allem durch ihre Rahmung durch eine realistische und eine au-

tobiographische Homevideo-Szene spannend und im Film einzigartig: 01:09:45 - 

01:12:19 Banafshe hat erfahren, dass sie abgeschoben wird. Sie spricht mit Parvis 

https://www.fluter.de/futur-drei-film-interview-mit-faraz-shariat
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darüber, der fragt, ob Amon auch betroffen ist. Wir sehen Banafshe dann dabei, 

wie sie ihren Freund*innen von der Unterkunft für Geflüchtete (wahrscheinlich) von 

ihrer Abschiebung erzählt, können sie aber nicht hören. Zunächst ist Stille, dann 

baut sich allmählich eine bedrohliche Geräuschkulisse auf. 01:14:56 - 01:15:54 Im 

Anschluss sehen wir einen Zusammenschnitt aus Homevideos von Parvis Familie. 

• Es entsteht ein Kontrast, gleichzeitig aber auch eine Verwobenheit zwischen der 

Realität von Banafshes Leben im Hier und Jetzt, (subjektivem/r) “Traum”/“Poesie” 

zum Leben Geflüchteter allgemein und der Vergangenheit/Familie, und damit den 

Privilegien von Parvis. Die verschiedenen Ebenen der Erfahrung von Migration und 

Flucht werden hier miteinander verbunden und Parallelen zwischen ihnen werden 

suggeriert: Es geht um Multiperspektivität wie auch Gemeinsamkeiten. 

 

• Beispielszene 4: 

• 01:20:24 - 01:22:18: Die Abschiebung von Banafshe aus Deutschland steht fest. 

Zunächst war Amon bereit, mit ihr in die Schweiz als möglichem Ausweg zu gehen. 

Dann scheint er es sich anders zu überlegen… Wir sehen, wie Banafshe, Parvis 

und Amon in dieser Szene in einer weiten Landschaft spazieren und sich eine an-

dere Zukunft vorstellen, die uns durch traumähnliche Bilder suggeriert wird. 

 

• Fragen:  

➢ Was genau können wir hier beobachten? 

➢ Wodurch entsteht der traum-/visionsähnliche Effekt? (bspw. Verschwommenheit 

der Bilder, Musik, Gespräch aus dem Off zu hören) 

➢ Wie sind hier die Kamerabewegungen? (Schwenks und Fahrten, z.T. Drohnen-

fahrten) 

➢ Auch in dieser Szene werden wir wieder direkt von den Filmfiguren angeschaut, 

diesmal von Parvis, Banafshe und Amon. Wie fühlt sich das für uns an? 

• Interpretationshilfe: Die Zukunft ist ungewiss, doch in dieser traumähnlichen Se-

quenz sehen wir eine Art Vision von ihr, bspw. können sich Amon und Parvis vor 

den anderen jungen Männern aus der Geflüchteten-Unterkunft als Liebespaar 

outen. 

 

• Abschließende Frage: 

➢ Warum ist es dem Regisseur wichtig, dass wir die Ereignisse aus der Sicht von 

Parvis und seinen Freund*innen sehen und wahrnehmen? 

• Interpretationshilfen: 

• An dieser Stelle kann auch auf den Aspekt des Empowerments (Selbstermächtigung) 

durch das Erzählen der eigenen Geschichte, also Selbstrepräsentation, eingegangen 

werden, im Kontrast zu einer Repräsentation durch andere, von außen (Fremdreprä-

sentation). 

 

„Faraz Shariat: Es ging uns viel darum, Erfahrungen sichtbar zu machen, in denen sexistische, 

rassistische oder homophobe Strukturen agieren. Während des Schreibens haben wir uns viel 

gefragt, wie man Gefühle darstellen kann, die viele von uns durchleben. Oft landet man dabei 

bei Klischees. Anstatt diese zu reproduzieren, haben wir versucht, ganz nah daran zu bauen. 

Raquel Molt: In den Mainstream-Medien treten nicht-weiße Figuren immer nur unter bestimmten 

Konditionen auf, meistens in kriminellen, gewaltvollen Zusammenhängen. Wir wollten damit bre-

chen, sie nicht nur zu Nebencharakteren machen, sondern die Geschichte aus ihren Augen 
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erzählen. Uns ging es vielmehr darum, eine filmische Antwort auf die Darstellung von nicht-

weißen Körpern zu finden, als Realitäten abzubilden.” 

 

(Regisseur/Produzent Faraz Shariat und Produzentin Raquel Molt in einem Interview mit Vogue, 24. 

Februar 2020) 

 

 

 

 

Inhalt: 

 

• Kennenlernen sowie Einordnung der 15 Thesen zur kulturellen Integration und deren 

Zielstellung. 

• Der/Die Referent*in stellt dem Alter der Schüler*innen entsprechend die Initiative vor, 

gibt eine allgemeine Themeneinführung in die 15 Thesen zu kultureller Integration und 

erklärt den Projekthintergrund (Ausgabe der Pocket-Version). Dabei sollte der/die Refe-

rent*in überlegen, wie er/sie in dem Kontext selbstverständlich verwendete Begrifflichkei-

ten altersgerecht erklärt – bspw. »These« als »Annahme« beschreiben, auf die sich, in 

diesem Fall, eine Gruppe von Menschen aus den verschiedensten Bereichen unseres 

Zusammenlebens gemeinsam geeinigt hat. Gemeinsam überlegen wir in der Klasse die 

mögliche Bedeutung der einzelnen Thesen und klären Fragen und weitere Begrifflichkei-

ten, die unklar sind (Möglichkeit des niedrigschwelligen Zugangs über einen YouTube-

Clip, in dem die 15 Thesen von #BookRappers gerappt werden). 

 

• Fragen: 

➢ Welche (eigenen) Vorstellungen haben wir von einem »Zusammenhalt in Vielfalt«? 

➢ Was stellen wir uns darunter eigentlich vor? 

➢ Begriffsklärung Vielfalt: Was bedeutet Vielfalt eigentlich und was wäre, wenn es 

keine Vielfalt gäbe?  

➢ Was ist (uns) wichtig, wenn wir mit Menschen zusammenkommen?  

➢ Begriffserklärung Zusammenhalt: Was bedeutet Zusammenhalt? Wie können 

Menschen zusammenhalten?  

➢ Wie verhalten wir uns und wie möchten wir, dass sich andere Personen uns ge-

genüber verhalten? Welche allgemeingültigen Aussagen könnten wir daraus zu-

sammenstellen? 

 

• Diese Fragen können auch am Ende des Workshops (erneut) gestellt werden, um den 

Prozess der Auseinandersetzung (mit den Thesen) zu berücksichtigen und gleichsam zu 

thematisieren. 

 

Methodenvorschläge: Impuls, Blitzlicht, Brainstorming, Mind Mapping 

 

Mind Mapping: Nachdem die Begriffe Zusammenhalt (Solidarität) und Vielfalt geklärt 

MODUL THEMATISIERUNG DER 15 THESEN                     (mind. 3 Stunden) 

https://www.vogue.de/kultur/artikel/futur-drei
https://www.youtube.com/watch?v=8JOpuglzBwI
https://www.youtube.com/watch?v=8JOpuglzBwI
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wurden:  

 

• Können wir Zusammenhalt und Vielfalt auch zusammen denken?  

• Zusammenhalt + Vielfalt = Was ist dafür nötig?  

• Fallen euch dazu vielleicht konkrete Situationen oder Orte ein? 

 

 

 - Anwendung der 15 Thesen auf den Film  

 

 

• Fragen: 

➢ Welche Thesen können wir mit FUTUR DREI in Verbindung bringen?  

➢ Inwiefern hat der Film etwas mit der Frage zu tun, wie wir zusammenleben wollen? 

➢ Welche Thesen finden wir in Bezug auf den Film am wichtigsten?  

 

Methodenvorschlag: Arbeit in Kleingruppen, Zusammentragen im Plenum, Abstimmung durch 

Handmeldung oder Verteilung von (Klebe-)Punkten 

 

• Die Ergebnisse halten wir an der Tafel, auf einem Plakat oder via eines Online-

Tools (z.B. www.oncoo.de / www.etherpad.com / www.mentimeter.com) fest.  

• Daran anschließend setzen sich die Schüler*innen selbst in Bezug:  

• Frage: 

➢ Was hat der Film/haben diese Thesen mit mir/uns zu tun?  

• Eigene Erfahrungen und/oder Beobachtungen werden zusammengetragen. Wir über-

legen gemeinsam, warum es von Bedeutung ist, dass sich Schüler*innen bereits in 

jungem Alter mit der Frage auseinander setzen, wie wir in einer offenen und toleran-

ten Gemeinschaft zusammen leben wollen, in der jeder Mensch, mit all seinen indivi-

duellen Stärken, seiner Biographie und seiner sexuellen Orientierung willkommen 

und sicher ist.  

Methodenvorschläge: Brainstorming, Offene Diskussions- und Assoziationsrunden 

 

 

Fokus These 3 

 

These 3: Geschlechtergerechtigkeit ist ein Eckpfeiler unseres Zusammenlebens 

 

Homosexualität und Queersein 

• Fragen:  

➢ Wie wird das Thema Homosexualität und Queersein im Film thematisiert?  

http://www.oncoo.de/
http://www.etherpad.com/
http://www.mentimeter.com/
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➢ Welchen Einfluss hat die Homofeindlichkeit der anderen Figuren auf die Bezie-

hung zwischen Parvis und Amon?  

➢ Wie stehen wir selber zu diesem Thema?  

➢ Können wir uns in die Probleme, die queere Menschen erleben, hineinversetzen? 

➢ Welche Beispiele kennen wir aus unserem eigenen Leben? In welchen Aspekten 

sind wir selber „anders” und haben manchmal Angst, uns genau so zu zeigen, wie 

wir sind?  

 

Methodenvorschläge: Brainstorming, Offene Diskussions- und Assoziationsrunden 

 

 

Feminismus vs. Sexismus 

• Fragen: 

➢ Wie ist die Figur Banafshe im Film charakterisiert?  

➢ Entspricht sie den Erwartungen der Gesellschaft an sie als junge Frau?  

➢ Wie setzt sie sich gegen das klassische Frauenmodell zur Wehr? (Sie spielt 

bspw. Fußball, sagt immer ihre Meinung, ist selbstbewusst etc.) 

➢ Inwiefern können wir Banafshe als feministisch und/oder als „starke Frau” be-

zeichnen? 

 

 

Fokus These 8 

 

These 8: Die freiheitliche Demokratie verlangt Toleranz und Respekt 

 

Diskriminierungserfahrungen 

Die Filmfiguren Parvis, Banafshe und Amon erleben auf unterschiedliche Art und Weise Diskri-

minierungen. Im Folgenden wollen wir diese genauer unter die Lupe nehmen. 

 

• Beispielszene 1: 

• 00:02:26 - 00:02:43: Zu Beginn des Films wird Parvis in der Disko von dem Mann, 

mit dem er knutscht, plötzlich gefragt: “Woher kommst du eigentlich?” Die Szene 

wird durch einen Schnitt unterbrochen, bevor wir Parvis Reaktion sehen können.  

 

• Fragen: 

➢ Warum könnte der Regisseur die Szene hier geschnitten haben? (Interpretations-

hilfen: Lässt sich die Unterbrechung auf den emotionalen Zustand von Parvis 

durch die Frage nach seiner Herkunft zurückführen? Kann es sein, dass er ab die-

sem Moment keine Lust mehr hatte, mit dem Mann weiter zu knutschen?) 

➢ Warum könnte die Frage von Parvis als ausgrenzend und rassistisch empfunden 

werden? Wo kommt Parvis denn her?  

➢ Wie ist die Situation wohl ausgegangen? Was dachten wir, als wir die Szene gese-

hen haben? Wie könnte Parvis reagiert haben? 
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• Aufgabe: Wir versuchen uns durch die Methode des Darstellenden Spiels tiefer in Parvis 

einzufühlen. Die Schüler*innen erarbeiten mögliche Szenen in Kleingruppen mit Fortfüh-

rungen der o.g. Szene und stellen ihre Interpretationen in einem kurzen Rollenspiel zu 

zweit dar. 

 

• Beispielszene 2: 

• 00:54:28 - 00:56:49 Banafshe wird von ihrem Chef verbal sexuell belästigt: Er sagt 

ihr, dass seine Versuche, ihr bei ihrem Bleiberecht zu helfen, gescheitert seien. Er 

bietet ihr die Scheinehe an, dafür müsse sie aber auch Sex mit ihm haben.  

 

• Fragen:  

➢ Woran können wir erkennen, dass Banafshe sich unwohl und belästigt fühlt? Wel-

che Atmosphäre entsteht durch das Verhalten des Chefs? 

➢ Wie reagiert Banafshe auf den sexuellen Übergriff ihres Chefs? 

➢ Inwiefern handelt es sich um eine intersektionelle, also Mehrfachdiskriminierung?  

• Interpretationshilfe: Banafshe wird als Frau of Color benachteiligt. Sie ist Ge-

flüchtete und ihr droht die Abschiebung. Der Chef nutzt seine Position aus und 

diskriminiert Banafshe sowohl rassistisch als auch sexistisch. 

 

• Aufgabe: Mit der Methode des Darstellenden Spiels versuchen wir uns abermals in die 

Filmfigur, diesmal Banafshe, tiefer einzufühlen. Wir suchen darstellerisch eine Antwort auf 

die Frage: Was könnte Banafshe zu ihrem Chef gesagt haben? Was würden wir ihm an 

ihrer Stelle sagen? Die Schüler*innen erarbeiten mögliche Szenen in Kleingruppen mit 

Fortführungen der o.g. Szene und stellen ihre Interpretationen in einem kurzen Rollenspiel 

zu zweit dar.  

 

• Hinweise: Falls der Erweiterungsworkshop I: Gender und Queersein noch an-

steht, können die Diskriminierungserfahrungen von Banafshe auch dort be-

sprochen werden. Es ist möglich, die zwei Szenen von Jungen und Mädchen 

in getrennten Gruppen zu üben und zu präsentieren. Hier ist die Einschät-

zung der*des Referent*in bedeutsam, wie empowert und selbstbewusst die 

Mädchen in der Klasse wirken. 

 

 

Coming-of-Age Story: Sensibilisierung, Empathie, Solidarität 

• Fragen:  

➢ Welche Entwicklung macht Parvis durch (Reifeprozess)? 

➢ In welchen Bereichen/Themen wird er sensibilisiert? Wie hilft ihm die Beziehung 

zu/Interaktion mit Banafshe und Amon sowie mit seinen Eltern dabei? 

➢ Welche Rolle spielt für das Erwachsenwerden von Parvis die Erkenntnis, dass er 

im Vergleich zu seinen Eltern (Zugehörigkeitsgefühl) sowie zu Banafshe und 

Amon (dt. Staatsangehörigkeit/Bleiberecht) mehr Rechte und Chancen in 

Deutschland hat? 

➢ Lernt Parvis anderen gegenüber empathisch und solidarisch zu sein? Hatten wir 

selber auch schon solche Lernerfahrungen in unserem Leben?   

 

 Methodenvorschläge: Kleingruppenarbeit, Präsentation der Ergebnisse im Plenum 
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Fokus These 7 

 

These 7: Einwanderung und Integration gehören zu unserer Geschichte. 

 

Empowerment durch das Erzählen der eigenen Geschichte 

Etwas aus dem eigenen Leben in einem Film und somit öffentlich preiszugeben, hat für viele 

Filmemacher*innen nicht nur etwas mit ihnen selbst zu tun (z.B. der emotionalen Verarbeitung 

ihrer Erfahrungen), sondern geht darüber hinaus. Es kann auch die Auseinandersetzung mit 

gesellschaftlichen Zuständen bedeuten. In FUTUR DREI ging es dem Regisseur auch um eine 

andere, positiver konnotierte Repräsentation von Migrant*innen im deutschen Kino.  

 

• Fragen:  

➢ Weshalb könnte es dem Regisseur wichtig gewesen sein, seine eigenen Le-

benserfahrungen und die seiner Eltern filmisch einfließen zu lassen?  

➢ Könnte man dies auch als eine politische Entscheidung bezeichnen? 

➢ Sind denn Filme über Migrant*innen oft aus deren Perspektive erzählt? Fallen 

euch noch andere Filme ein, in denen das der Fall ist? 

 

 Methodenvorschläge: Brainstorming, Offene Diskussions- und Assoziationsrunden 

 

• Weitere mögliche These, die hier zugeordnet werden kann: These 5: Die Kunst ist frei. 

 

 

 

Fokus These 15 

 

These 15: Kulturelle Vielfalt ist eine Stärke 

 

Zukunftsvisionen: 

In dem Film wird durch die Figuren eine andere Zukunft nicht nur durch die Dialoge vorausge-

sagt bzw. herbeigesehnt, sondern sie wird auch durch die ästhetische Darstellung, also 

Bildsprache und Tonebene, inszeniert.  

 

• Fragen: 

➢ Welche Veränderungen braucht die Gesellschaft, damit People of Color und Ge-

flüchtete sich noch mehr zugehörig, sicherer und freier fühlen können? 

➢ Welche Musik würde zu unserer jeweiligen Zukunftsvision passen? 

 

• Aufgabe: Die SuS kreieren alleine oder in kleinen Gruppen ein Vision Board für die deut-

sche Gesellschaft. Am Ende präsentieren sie ihre Plakate mit ihrer selbst gewählten mu-

sikalischen Untermalung vor der Klasse. 

• Unter folgenden Links können sie Bilder recherchieren und diese ausdrucken: 

• https://www.splitshire.com/  

https://www.splitshire.com/
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• https://gratisography.com/  

• http://pickupimage.com/ 

• https://pixabay.com/ 

• https://www.pexels.com de-de/ 

• https://unsplash.com/ 

•  Alternativ können auch Print-Magazine und Zeitungen für die Suche nach Bildmaterial 

genommen werden. 

 

Methodenvorschlag: Vision Board / Collage 

 

  

https://gratisography.com/
https://unsplash.com/
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…………………………………………………………………………………………………………… 

WORKSHOPERWEITERUNG I:  

SCHWERPUNKT GENDER UND QUEERSEIN                                

6-8h  

…………………………………………………………………………………………………………… 

 

Inhalt:   Auseinandersetzung mit Genderrollen und Feminismus, Queersein als 

Identität und als Perspektive im Film, Sensibilisierung der Schüler*innen 

für Homo- und Transphobie  

 

Ort:    Schule 

 

Zeitlicher Rahmen:  + 1 Schultag / 6-8h 

 

Ziele und Chancen:  In dieser Workshoperweiterung erkunden die Schüler*innen Queersein 

als eine sexuelle Orientierung und Identität sowie die queere Ästhetik im 

Film. Sie erleben die Vielfalt von Gender- und sexuellen Identitäten und 

sie reflektieren, wie Wertschätzung sich selbst und anderen gegenüber 

gelingen kann. Sie erarbeiten Hintergrundwissen sowie Strategien, um 

sich klar gegenüber queer- und homofeindlichen Diskriminierungen zu 

positionieren.  

     

In Bezug auf Beispiele aus FUTUR DREI, aber auch im Hinblick auf die 

eigene Person, versuchen sich die Schüler*innen aktiv von klassischen 

Genderrollen und heteronormativen Vorstellungen von Beziehungen und 

Liebe abzugrenzen. Sie werden durch den Workshop ermutigt, ihren 

Blick für das non-binäre Gendermodell zu öffnen, und lernen, dass die 

Akzeptanz von Queersein und Homosexualität zu unserer demokrati-

schen Werteordnung gehört.  

 

Enthaltene Module:  Sensibilisierung für Sexismus und Homofeindlichkeit; Queere Ästhetik in 

FUTUR DREI 

 

 

 

 

Begriffserklärung: Sexismus 

 

• Wir beginnen den Workshop mit der Frage:  

➢ Was ist eigentlich Sexismus? Wir sammeln zunächst Ideen im Brainstorming. 

• Methode: Sexismus-Alien: Die Methode dient der Auseinandersetzung mit Rollenstereoty-

pen, sie sensibilisiert für Gender und stellt einen direkten Zusammenhang zwischen Ge-

schlechterklischees und Sexismus her.  

MODUL: SENSIBILISIERUNG FÜR SEXISMUS UND HOMOFEINDLICHKEIT                        (mind. 6 Stunden) 
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• Die Ziele sind die Auseinandersetzung mit Geschlecht und Gender, das Reflektieren ei-

gener Rollenstereotype, die Sensibilisierung für Sexismus, der Abbau verinnerlichter Ste-

reotype, das Reflektieren gesellschaftlicher Normen und deren „Abweichungen” und die 

Wahrnehmung gesellschaftlicher Machtverhältnisse. 

• Detaillierte Beschreibung der Methode in Anregungen zur Umsetzung #: Methode: Sexis-

mus-Alien 

• Banafshes Erfahrungen mit Sexismus und Rassismus (Intersektionalität) hier bespre-

chen. Szene: 00:54:28 - 00:56:49 Banafshe wird von ihrem Chef verbal sexuell belästigt: 

Er sagt ihr, dass seine Versuche, ihr bei ihrem Bleiberecht zu helfen, gescheitert seien. Er 

bietet ihr die Scheinehe an, dafür müsse sie aber auch Sex mit ihm haben.  

 

 

Einführung und Begriffserklärung: Klassische Rollenbilder, Heteronormativität und Ho-

mofeindlichkeit 

 

• Wichtiger Hinweis: Oft ist statt von Homofeindlichkeit von Homophobie die 

Rede. Phobien sind allerdings eigentlich Ängste im Sinne einer psychischen 

Beeinträchtigung. Diskriminierung hat damit jedoch nichts zu tun. 

 

• Frage:  

➢ In welchen Kontexten/an welchen Orten bzw. wodurch lernen wir, was eine „Frau” 

und was ein „Mann” sind und wie sie sich verhalten sollten? 

 

• Aufgabe: Die Schüler*innen brainstormen über die Orte und Kontexte in ihrem Leben, wo 

Bildung zum Thema Sexualität, Gender und Identität stattfindet, z.B.:  

• Familie 

• Umfeld (Nachbarschaft, Freund*innen, Bekannte) 

• Schule 

• Medien, Filme, Fernsehen 

 

• Aufgabe: In Zweiergruppen tauschen sie sich zu den Bereichen aus und erstellen ein per-

sönliches Ranking je nach Einfluss der Bereiche in ihrem Leben. Die jeweilige Nr. 1 und 

Nr. 2 der SuS wird im nächsten Schritt weiterbearbeitet. 

• Die Schüler*innen gehen nun in die Einzelarbeit und schreiben einen Brief an sich selbst 

als Kind darüber, was sie in zwei zentralen Lebensbereichen über das Frau- und Mann-

sein gelernt haben, und wie sie darüber denken und fühlen. Sie sollen in dem Brief eine 

Art Bewusstseins- oder Gedankenstrom festhalten, ohne lange nachzudenken. Der Stift 

sollte möglichst nicht abzusetzen. Stil und Rechtschreibung sind nicht wichtig, nur der 

Ausdruck zählt. Der Brief wird dann anonymisiert in einen Umschlag getan. Der Name der 

Schüler*innen soll also weder im Brief, noch auf dem Umschlag zu lesen sein. Bearbei-

tungszeit: 15 Minuten. 

 

• Um die Privatsphäre der SuS zu schützen, werden die Briefumschläge von dem*der Re-

ferent*in eingesammelt und gemischt. Alle SuS dürfen dann einen Brief ziehen. 4 bis 5 

Schüler*innen können einen Brief vorlesen. Es können je nach Gewichtung der Methode 

im Workshop natürlich auch mehr sein. 

• Die Referent*in sammelt währenddessen Stichworte an der Tafel, die jeweils „Mannsein” 

oder „Frausein” in den Briefen beschreiben. 
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• Im Anschluss diskutieren wir gemeinsam über die gesammelten Aspekte: 

• Fragen: 

➢ Was passt zu mir persönlich? Was nicht?  

➢ Fühle ich mich als Junge oder Mädchen frei, genau so zu sein, wie ich es 

möchte? 

➢ Wie möchte ich eigentlich sein? Wie stehen die gesellschaftlichen Normen und Er-

wartungen an mich dem im Wege? 

➢ Welche Erwartungen in Bezug auf Sexualität sind an Männer und Frauen ge-

knüpft? Gilt es als „normal”, dass eine Frau eine andere Frau liebt oder ein Mann 

einen anderen Mann? (Stichwort: Heteronormativität) 

➢ Gibt es denn wirklich nur zwei Geschlechter? Was ist mit Transfrauen* und -män-

nern*, intersexuellen Menschen oder genderfluiden Personen wie Parvis, die sich 

auch gerne feminin geben?  

• Interpretationshilfe: Das binäre Geschlechtermodell greift hier zu kurz. Die queere Theo-

rie ermöglicht es hingegen, auch die Existenz nicht-binärer Menschen zu akzeptieren und 

sie zu inkludieren.  

• Hinweis: An dieser Stelle kann eine weitere Recherche nach Begriffen („nicht-

binäre Personen”, „Transsexualität”, „Intersexualität”, „Cis-Frauen”, „Cis-Män-

ner” etc.) erfolgen, wenn der*die Referent*in das für sinnvoll erachtet und es 

zeitlich im Rahmen ist. Ansonsten sollten den SuS von ihr*ihm kurze und 

prägnante Definitionen vorgestellt werden. 

 

• Frage: 

➢ Inwiefern können klassische Rollenbilder auch etwas mit Homofeindlichkeit zu tun ha-

ben? Was kann passieren, wenn sich eine Frau „wie ein Mann” kleidet oder verhält oder 

ein Mann „wie eine Frau”? Andere bezeichnen sie manchmal nicht nur als „männlich” 

oder „weiblich”, sondern sogar als „lesbisch” oder „schwul”. Hier treten sowohl Sexismus 

als auch Homofeindlichkeit in Erscheinung, weil nicht nur eine Aussage über Erwartun-

gen an Frauen*, sondern auch an homosexuelle Menschen geäußert werden. Jedoch 

geben sich nicht alle lesbischen Frauen maskulin, und nicht alle schwulen Männer wol-

len feminin wirken.  

 

Methodenvorschlag für die letzten beiden Fragen: Standogramm 

 

• Wichtiger Hinweis: Bei der letzten Übung sollte die*der Referent*in besonders 

auf queere Schüler*innen achten und ihnen den Raum zur Selbstkundgabe, 

ihnen aber auch den Schutz geben, den sie ggf. brauchen. Auf keinen Fall 

sollte jemand aus der Gruppe dazu gezwungen werden, sich zu ihrer/seiner 

sexuellen Identität zu äußern. Auch keine Andeutungen in diese Richtungen 

sind erlaubt, da auch durch diese Verunsicherung, Angst oder Scham ausge-

löst werden können. Selbstkundgabe von queeren Jugendlichen ist willkom-

men, aber sollte ausschließlich auf Freiwilligkeit beruhen. 

 

 

Homofeindlichkeit im Film: Die Strategien der Figuren 

• Wir sammeln zu Beginn Szenen und Aspekte aus der Handlung, in denen Homofeindlich-

keit vorkommt. 

• Aufgabe: Brainstorming 
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• Blicke und andere ausgrenzenden Verhaltensweisen der Geflüchteten gegenüber Parvis 

(z.B. als er das Tornetz aufbaut), aufgrund derer er sich von ihnen fernhält und nur engen 

Kontakt zu Amon und Banafshe hat; 

• Amon wird immer wieder von seinen Freunden auf Parvis angesprochen; er solle sich von 

ihm fernhalten, weil dessen Homosexualität „ansteckend” sei; 

• Parvis’ Sailor Moon Kostüm wird indirekt in Frage gestellt durch einen Lover; 

• Angst vor Homofeindlichkeit: Amon verlässt das Zimmer, als Parvis Vater reinkommt, ver-

mutlich aus Angst vor homophober Verurteilung (oder sogar Gewalt?) 

• Parvis und Amon werden in der Unterkunft für Geflüchtete physisch angegriffen 

 

• Aufgabe: Brainstorming: 

➢ Parvis und Amon gehen zum Teil ähnlich, zum Teil aber auch sehr unterschiedlich 

mit der Homofeindlichkeit in ihrem Umfeld um. Welche Strategien können wir er-

kennen und den beiden Figuren zuordnen? 

1. Schweigen über die eigene Sexualität/kein Coming Out 

2. Distanz (Parvis von den anderen Männern im Heim) 

3. Anpassung (Parvis nimmt sich die Ohrringe ab; Amon gibt sich heterosexuell) 

4. Weglaufen (Amon rennt weg, als Parvis und er im Bett “erwischt” werden) 

5. Offenes Ausleben der Homosexualität/Coming Out 

6. Schlagfertigkeit (Parvis gegenüber seinem Freund im Club) 

7. Erwiderung von Gewalt mit Gewalt 

 

• Fragen: 

➢ Wodurch sind die ersten vier Strategien motiviert? Was haben sie gemeinsam?  

➢ Was wollen Parvis oder Amon durch ihr Verhalten oder Nicht-Verhalten erreichen? 

➢ Wie unterscheiden sich die Strategien 5-7 von 1-4?  

➢ Welche Strategien empfinden wir für von Homofeindlichkeit betroffene Menschen 

am sinnvollsten?  

• Wichtiger Hinweis: Hier gilt es, auf eine wertschätzende Sprache und Haltung 

zu achten, da es letzten Endes jedem Menschen selbst überlassen ist, wie 

er*sie Diskriminierung begegnen kann und möchte. Nur wer selber betroffen 

ist, muss schließlich auch mit den Konsequenzen leben. Wir können uns aber 

dennoch unsere eigenen Gedanken machen, auch, um Freund*innen oder 

andere Menschen in Gefahr auf Strategien hinzuweisen oder sie vor autode-

struktivem Verhalten oder andere vor gewalttätigem Verhalten zu schützen. 

 

 

Homofeindlichkeit: Strategien für Solidarität 

• Mithilfe dieser Übung wollen wir überlegen:  

➢ Was können nicht-queere Leute gegen Homofeindlichkeit tun?  

➢ Wie können wir solidarisch handeln?  

➢ Was ist dabei zu beachten? 

 

• Die SuS informieren sich über die besondere Position und Privilegierung von heterose-

xuellen und damit von Homofeindlichkeit nicht betroffenen Menschen durch die Lektüre 

des Hintergrundtextes #2: Wenn du nicht von Homo- oder Befindlichkeit betroffen bist. 
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• Wichtiger Hinweis: Der*die Referent*in sollte unbedingt achtsam sein für die 

Bedürfnisse von queeren SuS, wie auch schon beim Vertiefungsworkshop, 

und sensibel mit ihnen umgehen. Nicht nur im Interesse dieser Jugendlichen, 

sondern auch der Ziele des Projektes willen, sollte nicht etwa Heteronormati-

vität reproduziert werden durch die Annahme und Kommunikation, alle Schü-

ler*innen in der Klasse seien wahrscheinlich/definitiv heterosexuell.  

 

• Nach der Recherche und einem Blitzlicht in der Gruppe bekommen die SuS folgende Auf-

gabe: 

• Wähle eins der beiden Fallbeispiele aus: 

➢ Fallbeispiel 1: Du bist dabei, als Parvis und Amon körperlich angegriffen werden. 

Was tust du? 

➢ Fallbeispiel 2: Amon ruft dich an und erzählt dir, wie er seine Homosexualität aus 

Angst vor seinen Freunden in der Geflüchteten-WG geheim hält. Was sagst du zu 

ihm?  

• Frage:  

➢ Wie könntest du Parvis und/oder Amon in der beschriebenen Situation unterstüt-

zen? 

 

Methodenvorschläge: Arbeit in Kleingruppen oder Einzelarbeit, Darstellendes Spiel oder eine 

kurze Szene mit Dialogen schreiben und vorlesen 

 

• Die*der Referent*in kann den SuS folgende Tipps zur vertiefenden und fortlaufenden Be-

schäftigung mit dem Thema Solidarität gegen Queer- und Homofeindlichkeit geben:  

• www.funk.net/channel/softie  

• Tarik Tesfu YouTube-Kanal 

 

 

Sailor Moon als Leitmotiv im Film: Vertiefung 

Wir analysieren die Manga Figur als Leitmotiv im Film, indem wir uns anschauen, wie sie visu-

ell und narrativ eingesetzt wird.  

 

• Einführende Fragen: 

➢ Welche Funktion könnte die Manga Figur Sailor Moon in FUTUR DREI über die 

bereits im Vertiefungsworkshop besprochene Zukunftsthematik im Film haben? 

➢ Welche Bedeutung hat sie für Parvis? 

 

• Beispielszene 1: 

• 00:00:42 - 00:01:00 Homevideo mit Parvis als kleinem Jungen im Sailor Moon Kostüm 

 

• Beispielszene 2: 

• 00:36:52 - 00:37:33 Kostüm bei “Ü-30 Party” mit Parvis‘ Schwester / Im Hintergrund 

spielt Ninas Song.  

 

 

MODUL QUEERE ÄSTHETIK IN FUTUR DREI                     (mind. 3 Stunden) 

http://www.funk.net/channel/softie
https://www.youtube.com/channel/UCIGKcYN2EcVHqfJ9vvDBibg
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• Interpretationshilfen:  

• Ganz prinzipiell kann das Tragen eines femininen Kostüms das Ausleben der 

eigenen femininen Seite bedeuten. Sailor Moon im Speziellen hat hier auch 

noch die Konnotation der Kriegerin für Gerechtigkeit und den Aspekt der quee-

ren Thematik in der Serie.  

• Cosplay kann auch Empowerment durch die Möglichkeit des Selbstschutzes 

bedeuten, da die Person sich ja nicht in ihrem Alltag, sondern in einem ganz 

bestimmten Kontext als das andere Geschlecht verkleidet. Gender als Perfor-

mance kann an dieser Stelle auch angesprochen werden. 

 

• Beispielszene 3: 

• 00:38:41 - 00:41:02 Ehemaliger Lover (?) spricht Parvis indirekt auf sein Cross Dres-

sing an: „CSD ist doch erst in vier Wochen.” Hier wird eine latent transphobe bzw. Cis-

sexistische Äußerung gemacht, die es „echten” Männern (sogar Schwulen) nicht er-

laubt, sich feminin zu kleiden/zu geben. Parvis entgegnet ihm selbstbewusst: „Na dann 

hast du ja noch genug Zeit für dein Coming Out.” / Parvis tritt betrunken aus dem Club 

/ Er übergibt sich / Amon und Banafshe kommen; er geht mit ihnen nach Hause 

 

• Beispielszene 4: 

• 00:46:52 - 00:47:02 Thematisierung von Sailor Moon gegenüber Amon 

 

• Beispielszene 5: 

• 01:11:13 - 01:11:33 Parvis bittet Banafshe, dass sie Amon ein Sailor Moon Manga von 

ihm gibt / Banafshe sagt ihm kurz darauf, dass sie abgeschoben wird 

 

• Beispielszene 6: 

• 01:28:18 - 01:32:13 Sailor Moon Song im Abspann: „Sag das Zauberwort” 

 

• Fragen zu den Beispielszenen:  

➢ Was genau passiert in der jeweiligen Szene? 

➢ Welche Bedeutung hat Sailor Moon darin jeweils? Was genau soll sie verdeutli-

chen? 

➢ Welche Stimmung soll Sailor Moons Präsenz oder Thematisierung ggf. erzeugen? 

 

Sichtung und Besprechung der Dokumentation: “How Sailor Moon Transformed Queer 

90s Kids Lives” (2016, USA, 11:18 Min.) 

Die japanische Manga-Serie Sailor Moon aus den 90er Jahren betrat mit ihrer sympathischen 

Darstellung von LGBTQ+-Figuren Neuland. VICE verfolgt die Geschichten von queeren Sailor 

Moon Fans in den USA, die in den 1990er Jahren aufwuchsen und damals noch nicht geoutet 

waren. Die Dokumentation zeigt, wie sich Sailor Moon in eine Zuflucht für die Queer-Kids der 

1990er verwandelte: Von der Zeichenstrickserie fühlten sie sich inspiriert, ihre Identität anzu-

nehmen, und gründeten mit anderen Fans, mit der sie die Liebe zu Sailor Moon teilen, eigene 

Gemeinschaften. 

 

• Wir schauen uns die amerikanische Dokumentation von VICE mit deutschen Untertiteln 

an:  Link: https://www.youtube.com/watch?time_continue=664&v=0TGME5H_ZMU&fea-

ture=emb_logo. Originalvideo der VICE Website: https://video.vice.com/en_us/video/ameri-

can-obsessions-sailor-moon/5661dbb628634f0b5756527c?jwsource=cl 

http://vice.com/
https://www.youtube.com/watch?time_continue=664&v=0TGME5H_ZMU&feature=emb_logo
https://www.youtube.com/watch?time_continue=664&v=0TGME5H_ZMU&feature=emb_logo
https://video.vice.com/en_us/video/american-obsessions-sailor-moon/5661dbb628634f0b5756527c?jwsource=cl
https://video.vice.com/en_us/video/american-obsessions-sailor-moon/5661dbb628634f0b5756527c?jwsource=cl


 

 22 

• Fragen:  

➢ Welche Rolle spielte die Serie Sailor Moon im Leben der queeren Personen aus 

der Dokumentation? Warum fühlten sie sich durch die Figuren in der Serie in ihrer 

eigenen Identität als queere, Trans-, bi-, lesbische oder schwule Personen ge-

stärkt?  

➢ Welche Bezüge können wir zwischen den Sailor Moon Fans aus der Dokumenta-

tion und Parvis herstellen? 

 

• Für weitere Hintergrundinformationen zum Thema Homo- und Transsexualität/Queersein 

in Sailor Moon kann der*die Referent*in folgende Artikel zu Rate ziehen und den SuS 

ggf. zur Lektüre während oder nach dem Workshop anbieten: 

• https://missy-magazine.de/blog/2016/05/18/mehr-als-gute-freundinnen-sailor-ura-

nus-und-sailor-neptune/ 

• https://taz.de/Fans-von-Sailor-Moon/!5237702/ 

• https://taz.de/Superheldin-Sailor-Moon/!5386221/ 

 

 

Homosexualität im Kino 

• Fragen: 

➢ Warum ist Homosexualität im Kinofilm und in den Medien immer noch die Aus-

nahme? 

➢ Welche Folgen könnte diese Unsichtbarkeit queerer Liebe und Sexualität in der 

Gesellschaft haben?  

• Interpretationshilfe: Dies kann mit zur Normalisierung von Homofeindlichkeit bei-

tragen, sowie dazu, dass sich queere Personen ausgegrenzt, nicht gesehen, 

nicht akzeptiert und somit als „nicht normal” fühlen. 

➢ Welche Bedeutung kann es für queere Personen haben, quasi sich selbst bzw. 

Personen wie sie in einem Film zu sehen? Inwiefern kann die Wirkung auf sie als 

empowernd oder Selbstbewusstsein stärkend bezeichnet werden? 

➢ Könnte der Regisseur u.a. die expliziten Sexszenen auch deshalb in dem Film ein-

gesetzt haben, um etwas sichtbar zu machen, was viele aus homofeindlichen 

Gründen motiviert ablehnen? 

 

 Methodenvorschläge: Brainstorming in Kleingruppen, Besprechung in der großen 

 Gruppe 

 

 

Sex und Liebe zwischen Männern in FUTUR DREI 

Parvis hat im Film mit mehreren Männern zärtliche und auch sexuelle Begegnungen. Er ver-

liebt sich in Amon und hat auch Sex mit ihm. 

 

• Stimmungsbild/Blitzlicht: In FUTUR DREI wird schwule Liebe und auch schwuler Sex ge-

zeigt, zum Teil sehr explizit, was auf einige von uns überraschend oder sogar befremdlich 

wirken kann, da wir aus dem Kino, dem Fernsehen und anderen Medien vor allem hetero-

sexuelle Liebe und Sexualität gewohnt sind.  

• Frage:  

➢ Was lösen die Szenen in uns aus?  

https://missy-magazine.de/blog/2016/05/18/mehr-als-gute-freundinnen-sailor-uranus-und-sailor-neptune/
https://missy-magazine.de/blog/2016/05/18/mehr-als-gute-freundinnen-sailor-uranus-und-sailor-neptune/
https://taz.de/Fans-von-Sailor-Moon/!5237702/
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• Falls an dieser Stelle von den SuS negative Äußerungen kommen — was durchaus 

möglich oder sogar zu erwarten ist, gerade in der Altersgruppe —, sollte der*die Refe-

rent*in mit Nachfragen über die tieferen Gründe der Ablehnung von Homosexualität ver-

deutlichen, dass es vor allem mit unserer Bildung und Sozialisation zusammenhängt, 

dass Homosexualität nicht als gleichwertig zu Heterosexualität wahrgenommen wird. Es 

kann auch die Unterscheidung zwischen a) „Ich fühle mich von solchen Szenen persön-

lich nicht angesprochen, weil ich selber nicht homosexuell bin”, b) „Ich finde das porno-

graphisch und mir sind solche Szenen generell zu viel, auch zwischen Frauen und Män-

nern” und c) „Das ist nicht schön/normal/gut usw.” verdeutlicht werden. Nur das Letztere 

ist homofeindlich. Dies sollte den SuS klar gemacht werden. Bei Bedarf kann der Raum 

für eine tiefere Reflektion und Diskussion eröffnet werden. 

 

 

Parvis‘ Dates mit weißen Männern 

 

• Aufgabe: Wir erinnern uns an die Szenen, in denen Parvis weiße Männer küsst oder Sex 

mit ihnen hat. 

 

• Frage:  

➢ Wie sind die sexuellen Begegnungen von Parvis mit weißen Männern im Film dar-

gestellt?   

• Interpretationshilfen: 

• Es handelt sich um kurze, unverbindliche Flirts in Clubs, bei Grindr-Dates oder 

bei Parvis zu Hause 

• Diese Begegnungen sind auf Sexualität begrenzt und weisen keine emotionale 

Tiefe für Parvis auf. 

• Parvis wird von diesen Männern außerdem als „anders” markiert, indem sie ihn 

auf seine Herkunft ansprechen. 

 

• Beispielszenen zum Thema Markierung als „anders”:  

• In zwei der drei gezeigten Interaktionen mit weißen Männern kommen auch explizit 

diskriminierende Erfahrungen hinzu: Einer von ihnen fragt Parvis, wo er denn her-

komme (00:02:34 - 00:02:42), der andere sagt ihm direkt, dass er sich normaler-

weise nicht zu „Ausländern” wie Parvis hingezogen fühle (00:20:38 - 00:21:32): 

„Ich glaub, das war das erste Mal, dass ich was mit jemandem wie dir hatte.”  

• Fragen: 

➢ Warum sind die Frage nach der Herkunft sowie die Aussage über „ausländische” 

männliche Körper diskriminierend? 

➢ Was machen solche rassistischen Fragen und Äußerungen mit Parvis? Wie ändert 

sich sein Blick auf seine Lover? Wie reagiert er?  

➢ Welche Bedeutung haben diese Szenen für die Erfahrungen von Parvis als queere 

Person of Color in Deutschland? 

• Interpretationshilfe: Es wird deutlich: Queere People of Color können in Deutsch-

land nicht nur Rassismus, sondern auch Homo- oder Transfeindlichkeit erleben. 
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Parvis und Amons Verliebtheit und Liebesspiele 

 

• Aufgabe: Wir erinnern uns an die Szenen, in denen Amon und Parvis sich küssen und 

miteinander Sex haben. 

• Fragen: 

➢ Wie werden die Zärtlichkeiten und Sexszenen zwischen Parvis und Amon im Un-

terschied zu Parvis‘ ungebundenen Flirts und Dates dargestellt? Was spiegeln sie 

auf der Gefühlsebene wider? 

• Interpretationshilfen:  

• spielen eher in der Dunkelheit, im Verborgenen, und sind nicht öffentlich 

• intimer, fragiler, emotionaler (gegen Ende des Films weinen Parvis und Amon 

sogar zusammen) 

• zärtlicher, weniger pornografisch, nicht explizit (wir sehen die beiden nur in na-

hen Einstellungen, nicht in der Totalen) 

• nicht mit Musik unterlegt 

➢ Wodurch entsteht die Vertrautheit zwischen Parvis und Amon noch abgesehen 

von der gegenseitigen Zuneigung und Liebe?  

• Interpretationshilfe:  

• Hier spielen auch ähnliche (wenn auch nicht dieselben) Erfahrungen in der Fa-

milie und in Deutschland eine Rolle. Amon und Parvis leben beide als People of 

Color in Deutschland, sie kommen beide aus iranischen Familien und sehen 

einander nicht als „Fremde” oder „Ausländer”, wie es oft weiße deutsche Män-

ner mit ihnen tun.  

 

• Schlussrunde: Reflektion des gesamten Tages: 

➢ Was könnt ihr heute mitnehmen? Was hat euch gefehlt?  
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………………………………………………………………………………………………………… 

WORKSHOPERWEITERUNG II:  

SCHWERPUNKT INTERSEKTIONALITÄT & ERWACHSENWERDEN    6-8h  

………………………………………………………………………………………………………… 

 

Inhalt:    ZUSATZWORKSHOP Weiße Deutsche, Migrant*innen und Ge-

flüchtete in Deutschland haben unterschiedliche Erfahrungen in 

Deutschland. Der Workshop wirft einen Blick auf die Vorausset-

zungen, die zu Privilegierung oder Diskriminierung führen.  
 

Ort:     Schule 

 

Zeitlicher Rahmen:   + 1 Schultag / 6-8h 

 

Ziele und Chancen: 

 In diesem Workshop lernen die SuS im Hinblick auf den 
Film aber auch auf ihre eigenen Erfahrungen und Lebens-
umstände bezogen darauf, was es heißt, in der Gesell-
schaft privilegiert zu sein oder Diskriminierung zu erleben. 
Anhand der Figurenkonstellation wird die Bedeutung von 
Intersektionalität, also Mehrfachidentitäten und -diskrimini-
nierung aufgrund von Gender, Alter, Herkunft, Sexualität, 
Klasse, Aufenthaltsstatus etc. besprochen. Parvis, Banaf-
she, Amon, Parvis Eltern und andere Figuren im Film brin-
gen zum Teil sehr unterschiedliche Voraussetzungen mit, 
um sich in der deutschen Gesellschaft zugehörig und ak-
zeptiert zu fühlen. Eine große Rolle spielen dabei bspw. der 
Aufenthaltsstatus und das Beherrschen der deutschen 
Sprache. Zwischen Parvis, seinen Eltern, Banafshe und 
Amon findet eine rege Auseinandersetzung über ihre Diffe-
renzen statt, die wir uns genauer anschauen wollen. Die 
SuS reflektieren darüber, inwiefern Erwachsenwerden auch 
etwas mit die Bewusstwerdung über die eigene Positionie-
rung in der Gesellschaft sowie mit Verantwortung überneh-
men und solidarisch sein zu tun hat. Ihre Ergebnisse wer-
den sie in einer kleinen Ausstellung präsentieren. 

  

Enthaltene Module:   Intersektionalität 

    Coming-of-Age 

 

Rollenspiel „Ein Schritt nach vorn” 

• Ziel der Methode: Einfühlungsvermögen aller Teilnehmer*innen (TN*) in die realen Le-

bensbedingungen marginalisierter Gruppierungen stärken. Gesellschaftliche Ungleichver-

hältnisse und Privilegien erkennen und für die ungleiche Chancenverteilung in der Gesell-

MODUL INTERSEKTIONALITÄT                               (mind. 3 Stunden) 
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schaft sensibilisieren. Gleichzeitige Reflexion der eigenen Haltung und Privilegien und da-

mit einhergehenden Betroffenheit, der gefassten Zuschreibungen und ggf. unserer Vorur-

teile und ihrer strukturellen Verankerung in der Dominanzgesellschaft.  

• Anmerkung zur Besetzung des Workshops: Es empfiehlt sich bei der Arbeit zur Intersekti-

onalität ein Team aus Filmvermittlung und interkulturellen Pädagog*innen einzusetzen. 

Gemeinsam können sie als Team beispielsweise auf die Vulnerabilität und Bedürfnisse 

der Schüler*innen of Color und anderer marginalisierter Gruppierungen eingehen. Sie 

können sie darin bestärken, frei heraus zu reden, wenn sie das möchten. Bei diskriminie-

renden, ablehnenden Kommentaren aus der Gruppe sollte/n die Workshopleiter*innen 

eine Pufferzone bilden und den Raum mit einer emphatischen, interkulturellen Kompe-

tenz, einschließlich fachlicher Argumente bezogen auf Diskriminierungssituationen, trans-

formieren können.  

• Benötigte Zeit: ca. 2 x 75 Minuten  

• Gruppengröße: 14 – 28 Personen 

• Materialien: Rollenkarten für die Schüler*innen, Kopie der Rollenfragen  

• Vorbereitung: Rollenbeschreibungen ausdrucken und zuschneiden. Die vorgeschlagenen 

Rollen und dazugehöreörige Fragen sind als Beispiele zu verstehen und orientieren sich 

am Thema des gemeinsam geschauten Films, gerne können weitere Rollen ergänzt wer-

den. Wichtig ist: Sie benötigen genügend Raum, damit alle Schüler*innen sich nebenei-

nander aufstellen und mindestens 8 Meter nach vorne gehen können. Ist die Gruppe zu 

groß, kann sie durch zwei geteilt werden.  

• Bezug zu FUTUR DREI, Überleitung und inhaltliche Hinführung zur Übung: Im Grundla-

genworkshop haben sich die Schüler*innen mit der Situation von homosexuellen Men-

schen, von Frauen und People of Color in Deutschland auseinandergesetzt. Nicht nur 

zwischen ihnen und der Mehrheitsgesellschaft, sondern auch unter ihnen gibt es zahlrei-

che Differenzen und Identitätsmerkmale, die sich vorteilhaft oder nachteilig auf ihre Le-

benssituation auswirken können: Parvis zum Beispiel hat im Gegensatz zu Banafshe und 

Amon die deutsche Staatsbürgerschaft (oder zumindest ein unbefristetes Aufenthalts-

recht). Er lebt in relativem Wohlstand bei seinen Eltern, während seine zwei Freund*innen 

als Geflüchtete nach Deutschland gekommen sind und Banafshe sogar abgeschoben 

wird. Parvis‘ Eltern hatten als erste Migrant*innengeneration zu Beginn viele Probleme, 

mussten hart arbeiten und sehnen sich auch heute noch danach, in den Iran zurückzu-

kehren. Die folgende Übung knüpft beispielhaft an die Erfahrungen in einer Gesellschaft 

benachteiligter Menschen an und soll die Perspektive für die Lebenssituation marginali-

sierter Personen eröffnen. 

• Anleitung: Die*der Referent*in verteilt die Rollen an die Klasse. Alle behalten Ihre Rolle 

für sich und versuchen, sich in ihre Rolle einzufühlen, ohne mit den anderen darüber zu 

sprechen. Die SuS schließen Ihre Augen und die Workshopleiter*in/nen stellen ihnen 

nacheinander die folgenden Fragen. Zwischen den Fragen gibt es jeweils ca. 2 Minuten 

Pause zum stillen Reflektieren. Benötigte Zeit: ca. 10 Minuten. 

 

 

• Fragen:  

➢ Wie war deine Kindheit?  

➢ Wie sieht ein typischer Montag in deinem Leben aus?  

➢ Wie wohnst du?  

➢ Was machst du in deiner Freizeit?  

 

• Alle SuS stellen sich auf einer Linie auf und beantworten aus ihrer Rolle heraus die von 

der*dem Referent*in gestellten Fragen. Es soll spontan geantwortet werden, indem die 
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SuS bei JA einen Schritt nach vorne gehen, bei NEIN hingegen stehen bleiben. Nach Be-

antwortung aller Fragen ergibt sich durch die Verteilung im Raum ein räumliches Abbild 

gesellschaftlicher Strukturen und Ungleichheit.  

• Anschließend werden die SuS in der letzten Reihe nach ihrer Wahrnehmung gefragt:  

➢ Wie fühlt es sich an? Dann die SuS, die ganz vorne stehen, einen Blick zurück-

werfen zu lassen, und die Frage wiederholen: Wie fühlt sich das an?  

 

Rollen: 

___________________________________________________________________________ 

 

Banafshe (vor ihrer Abschiebung) 

___________________________________________________________________________  

 

Parvis 

___________________________________________________________________________  

 

Amon 

___________________________________________________________________________ 

 

Parvis’ Vater 

___________________________________________________________________________ 

 

Parvis’ Mutter 

___________________________________________________________________________ 

 

Parvis’ Schwester 

___________________________________________________________________________ 

 

Junge weiße Polizistin (Szene mit Parvis als Übersetzer) 

___________________________________________________________________________ 

 

Banafshes Chef 

___________________________________________________________________________ 

 

Maretta (Leiterin der Geflüchtetenunterkunft) 

 

___________________________________________________________________________ 

 

weißer Lover von Parvis 

___________________________________________________________________________ 

 

Banafshes Date (Deutsch-Iraner) 

 

___________________________________________________________________________ 

 

 

Rollenfragen: 

 

➢ Wurdest du in Deutschland schon mal gefragt, woher du kommst?  
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➢ Kannst du dir deine materiellen Wünsche erfüllen?  

➢ Kannst du Reisen an andere Orte machen, um deine Freunde oder Familie zu 

besuchen?  

➢ Verfügst du in Deutschland über dieselben Rechte wie alle anderen Menschen 

auch?  

 

➢ Du hast das Gefühl, dass du deine Meinung frei äußern kannst und dass dich 

die anderen Menschen ernst nehmen.  

➢ In deiner Wohngegend wird ein Park mit Kunst-und Kreativzentrum neu gestal-

tet. Bürger*innenbeteiligung ist erwünscht. Hast du die Chance, auf die Gestal-

tung Einfluss zu nehmen? Werden deine Vorschläge gehört?  

➢ Fällt es dir leicht, eine Wohnung oder ein WG-Zimmer zu mieten?  

➢ Kannst du dich verlieben in wen du willst und mit dieser Person eine Beziehung 

führen?  

➢ Am Bahnhof finden polizeiliche Kontrollen statt. Gehörst du zu denen, die nicht 

nach ihren Papieren gefragt werden?  

➢ Fühlst du dich nachts alleine auf der Straße sicher?  

➢ Vor einem Club wirst du nur kurz vom Türsteher gemustert. Er winkt dich sofort 

rein und wünscht dir und deinen Freunden einen schönen Abend.  

 

➢ Du bist ernsthaft erkrankt und musst ins Krankenhaus. Du bist gesetzlich versi-

chert, die Krankenkasse übernimmt einen Großteil der Kosten.  

 

➢ Du kannst ohne Probleme einen Job finden, der zu dir und deinen Qualifikatio-

nen passt und angemessen bezahlt wird?  

 

➢ Du kannst dich immer so anziehen, wie es dir beliebt, ohne von irgendwelchen 

Leuten dafür Kritik oder Ablehnung zu erfahren.  

 

➢ Du gehst wählen.  

 

➢ Kannst du offen und ohne Probleme deine Religion leben?  

 

➢ Du bewirbst dich um die Mitgliedschaft in einem hervorragenden Musikverein 

oder Sportverein und wirst angenommen.  

 

➢ Du beantragst einen Kleinkredit für deine Wohnungseinrichtung. Er wird dir 

problemlos von der Bank gewährt.  
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➢ Kannst du an einer deutschen Hochschule studieren?  

 

• Anschließend 10 Min Pause. Hände, Arme und Beine ausschütteln, die angenommene 

Rolle damit „abschütteln“, und einmal die Fenster öffnen. Reflexionsfragen zur Auswer-

tung im Plenum, am eigenen Platz.  

 

 

 

Reflexionsfragen:  

 

➢ Welche Rolle hattest du?  

➢ Fiel es dir leicht, dich in die Rolle der beschriebenen Person einzufühlen?  

➢ Wie ging es dir dabei?  

➢ Konntest du dir die Lebensbedingungen deiner Rolle vorstellen?  

➢ Was war unklar, wo warst du unsicher?  

➢ Welche Fragen sind dir besonders im Gedächtnis geblieben?  

➢ Fallen dir Bilder und Stereotype zu den einzelnen Rollen ein?  

➢ Woher hattest du die Information, die dich zum Gehen oder Stehenbleiben veran-
lasst hat? (Bedeutung der Medien) 

➢ Hat die Übung dein Verständnis vom Film verbessert? Kannst du manche Charak-
teristika, Verhaltensweisen oder bestimmte Reaktionen der Figuren jetzt besser 
nachvollziehen?  

 

• Schlagworte: Intersektionalität, Mehrfachzugehörigkeit, strukturelle Diskriminierung und 

Gewalt. In Anlehnung an u.a. die Methodik der Anti-Bias-Werkstatt und GLADT e.V. im 

Rahmen des Projektes «HeJ – Handreichungen für emanzipatorische Jungenarbeit». Sie 

kann frei eingesetzt werden.  

 

 

Optional: Screening Videoclip Rosapedia – Was bedeutet Intersektionalität? 

• Gemeinsames Sichten eines Erklärvideos zum Begriff der Intersektionalität und seiner 

Entstehung 

• RosaMag ist ein zeitgenössisches Online-Lifestylemagazin dass Ciani Sophia Hoedert als 

erstes Online- Lifestylemagazin für afrodeutsche Frauen initiiert hat. Die Motivation der 

Gründerin und ihrem Netzwerk war es, nach ihrem Journalistik-Studium in Berlin und ih-

rem Master in politischer Kommunikation, mediale Vorbilder für afrodeutsche Frauen zu 

schaffen und dadurch mit dem stereotypisierten Bild von Schwarzen Deutschen zu bre-

chen.  

• Link: https://rosa-mag.de/rosapedia-was-bedeutet-intersektionalitaet/  

 

 

 
  

https://rosa-mag.de/rosapedia-was-bedeutet-intersektionalitaet/
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Die Coming-of-Age Story in FUTUR DREI ist eine Ungewöhnliche, da sie sich nicht nur mit der 

ersten Liebe, sondern auch mit tiefgreifenden sozialen und politischen Fragen auseinander-

setzt. Erwachsenwerden heißt in FUTUR DREI auch, sich seiner sozialen Stellung in der Ge-

sellschaft bewusst zu werden, Verantwortung zu übernehmen und Empathie zu entwickeln. 

Parvis‘ jugendliche Unbeschwertheit und seine Ignoranz gegenüber seinen Privilegien (bspw. 

den bürgerlichen Wohlstand seiner Eltern, die Akzeptanz seiner Homosexualität durch seine 

Familie und die Gesellschaft, seine deutsche Staatsbürgerschaft und perfekten Deutschkennt-

nisse) nimmt immer mehr ab. Er erlangt immer mehr Bewusstsein und übernimmt am Ende 

des Filmes sogar Verantwortung für andere. Dabei spielen seine Sozialstunden in der Ge-

flüchteten-Unterkunft, seine Freundschaft mit Amon und Banafshe und das Miterleben ihrer 

Probleme sowie die Gespräche mit seiner Mutter und seiner Schwester eine große Rolle.  

 

• Aufgabe: Wir werden uns im Folgenden Szenen aus dem Film ansehen, in denen Parvis 

sogenannte Schlüsselmomente in Bezug auf seine Persönlichkeitsreifung erlebt. Wir wer-

den die Szenen besprechen und danach eine kleine Ausstellung im Klassenraum vorbe-

reiten, in der wir Parvis und unsere eigenen Erfahrungen in Bezug zueinander setzen. 

Später kann die Ausstellung einer anderen Klasse oder auch Besucher*innen von außer-

halb (Freund*innen und Familie) gezeigt werden. Dafür konzipieren die Schüler*innen ei-

nen Ausstellungsrundgang.  

• Materialien: DIN A2- und DIN A4-Papier, runde Moderationskarten, Kleberollen, Stills aus 

dem Film aus Anregungen zur Umsetzung #3: Stills für die Coming-of-Age-Ausstellung 

 

 

Szenen: 

 

• Szene 1: 00:02:26 - 00:02:43 Parvis wird von einem Flirt in der Disko gefragt: „Woher 

kommst du eigentlich?” 

 

• Szene 2: 00:10:11 - 00:12:30 Parvis übersetzt für eine Geflüchtete, die abgeschoben 

werden soll 

 

• Szene 3: 00:20:38 - 00:21:32 Ein Grindr-Date sagt nach dem Sex zu Parvis: „Ich glaub, 

das war das erste Mal, dass ich was mit jemandem wie dir hatte.” 

 

• Szene 4: 00:22:59 - 00:23:52 Amon stellt Parvis zur Rede, warum er ihn angelogen 

habe. 

 

• Szene 5: 00:32:37 - 00:33:07 Parvis: „Ich glaube, ich bin viele Dinge”. Amon: “Wie gut, 

dass du dich nicht entscheiden musst.” 

 

• Szene 6: 00:43:27 - 00:44:03 Parvis‘ Gefühle für Amon werden erwidert: Die beiden küs-

sen sich zum ersten Mal. 

 

• Szene 7: 00:47:03 - 00:47:17 Amon erklärt Parvis, warum er nicht so gern Deutsch 

spricht. 

MODUL COMING-OF-AGE                                 (mind. 3 Stunden) 
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• Szene 8: 00:50:22 - 00:50:52 Parvis’ Vater kommt plötzlich ins Zimmer, als Amon und er 

zusammen im Bett liegen. 

 

• Szene 9: 01:00:29 01:01:20 Parvis und Amon werden in der Turnhalle der Geflüchteten-

unterkunft von einem Freund von Amon beim Sex erwischt und körperlich angegriffen. 

 

• Szene 10: 01:04:17 - 01:06:40 Gespräch zwischen Parvis und seiner Mutter über ihre 

Beziehung, ihr Zugehörigkeitsgefühl zu Deutschland und die Rückkehrpläne der Eltern in 

den Iran. 

 

• Szene 11: 01:11:19 - 01:12:18 Parvis erfährt, dass Banafshe abgeschoben werden soll. 

 

• Szene 12: 01:20:30 - 01:20:52 Parvis sagt, es tue ihm leid, dass sie in so unterschiedli-

che Verhältnisse geboren wurden. Banafshe: „Parvis, es geht hier nicht um dich.” 

 

• Szene 13: 01:22:50 - 01:23:15 Banafshe bittet Parvis, in Zukunft (also nach ihrer Ab-

schiebung) auch auf Amon aufzupassen. Er verspricht ihr, dass er das tun wird. 

 

• Szene 14: 01:25:35 - 01:26:40 Amon bittet Parvis darum, er möge nie aufhören, ihn zu 

sehen. Parvis antwortet: „I see you.” Danach küssen sie sich und weinen beide. 

 

 

Fragen:  

➢ Was sehen wir? 

➢ Welche Bedeutung hat die Szene im Kontext des gesamten Films?  

➢ Wie könnte die Situation aus der Szene dazu beigetragen haben, dass Parvis er-

wachsener/reifer/empathischer/sensibilisierter wird?   

 

Vorbereitung der Ausstellung: 

• Die Klasse teilt sich in 4er bis 5er Gruppen und die ausgedruckten Stills (ca. DIN A4 

Größe) werden unter ihnen gleichmäßig verteilt. Die ausgewählten Stills aus FUTUR 

DREI werden auf DIN A2-Papier geklebt. Jedes Still erhält eine prägnante Überschrift. 

Unter jedes Still kommen außerdem eine kurze Beschreibung der Handlung und ein Aus-

zug aus dem Dialog, so dass auch Personen, die den Film nicht kennen, schnell einen 

Überblick zur gezeigten Szene erhalten. Die Ausstellungsplakate werden an den Wänden 

des Klassenraums angebracht. Die SuS überlegen anschließend, welche eigenen Erfah-

rungen sie mit der jeweiligen Szene, die das Still abbildet, gemacht haben und was sie 

davon in der Ausstellung teilen möchten. Sie können ihre Erfahrungen auf bunte Modera-

tionskarten schreiben und um das Still herum auf dem Poster oder an der Wand anbrin-

gen.  

• Hinweis: Die SuS sind eingeladen, aus ihrem eigenen Leben zu erzählen, das 

müssen sie aber nicht. Vielleicht mögen manche SuS auch mehrere Erfahrun-

gen aufschreiben? Oder sie können sich auf die Erfahrungen anderer bezie-

hen. Auf die Karten müssen keine Namen geschrieben werden. Die geteilten 

Erfahrungen können direkt oder indirekt mit der gezeigten Szene in Verbin-

dung stehen oder das Ergebnis von freiem Assoziieren sein. 
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Reflektionsfragen:  

➢ (Wann) Habe ich so etwas Ähnliches erlebt? 

➢ Woran erinnert mich die Szene? 

➢ Was möchte ich in der Ausstellung teilen?  
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